
Wir arbeiten: für Geld ohne Gewähr 

Beim Ziehen der Lottozahlen sagt man, die Lottozahlen seien „ohne Gewähr“. 

Das Fernsehen lehnt die Haftung für die angegebenen Zahlen ab. Wie steht dies 

mit dem Geld? Können die Nationalbanken garantieren, dass hinter den Zahlen 

auf unseren Bankkonten reale Werte stecken? Mit dem Begriff „Währung“ 

suggeriert man uns dies. Währungen heissen so, weil Notenbanken 

gewährleisten oder garantieren, dass hinter dem Geld reale Werte stecken. Wir 

glauben, dass das Geld, für das wir arbeiten, auch mit Wertschöpfung erworben 

wurde und dass man für dieses Geld jederzeit etwas erwerben könne. Die 

Notenbanken, welche dieses Geld ausgeben, garantieren für diesen Wert. Ist das 

heute noch der Fall? Können Notenbanken noch gewährleisten, dass hinter dem 

Geld ein realer Wert steckt? Wenn wir genauer hinschauen, können wir unschwer 

feststellen, dass dies heute keinesfalls mehr gegeben ist. Mit jedem 

Rettungspaket, das die EURO-Zone für die Rettung von demokratischen 

Rechtsstaaten geschnürt hat, wurde Geld in den Markt geworfen, hinter dem kein 

realer Gegenwert steht. Es wurden einfach auf Bankcomputern wertlose Zahlen 

erzeugt. Mit diesen wertlosen Zahlen kaufen Europäer bei uns in der Schweiz ein. 

Sie kaufen Grundstücke, Immobilien, Unternehmungen und sie erwerben von uns 

Produkte, für die wir täglich in einem immer brutaleren Wettbewerb mit 

Billiglohnländern arbeiten. Gleichzeitig wird die Schweiz wegen des starken 

Frankens gezwungen, selbst Geld zu drucken. Wir kaufen das immer wertlosere 

EURO-Geld auf. Wer will da noch von Währungen sprechen? Also von Geld mit 

Gewähr? Im antiken Babylon wurde Geld mit Lebensmitteln geeicht. Hinter 

jedem Schekel Gold musste eine gewisse Anzahl Zentner Getreide eingelagert 

sein. Lassen Sie sich überraschen, wie Politiker und Bankverantwortliche 

reagieren, wenn sie diese fragen, warum wir heute Geld nicht eichen und dieses 

Geld trotzdem eine Währung nennen. Wer garantiert uns heute, dass ein 

Gegenwert hinter unserem Geld steht? Statt aus Kostengründen Gemeinden zu 

fusionieren und weiter für Geld zu arbeiten, das täglich mehr an Wert verliert, 

tun wir gut daran, die Verantwortlichen an ihre Verantwortung zu erinnern. 
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